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Vorwort

»Demokratiegeschichte hat längst Konjunktur – nachdem sie über viele 
Jahre vernachlässigt wurde«: Mit dieser These begann der 2020 erschie-
nene Band zur deutschen Demokratiegeschichte als Aufgabe der Erinne-
rungsarbeit. Innerhalb der eineinhalb Jahre, die seither vergangen sind, 
ist einiges passiert, das diese These stützt. So ist die Zahl der Mitglieder, 
die sich in der Arbeitsgemeinschaft »Orte der Demokratiegeschichte«1 
zusammengeschlossen haben, von 46 (2019) auf über 60 Organisatio-
nen (2021) gewachsen. Sie alle sind Träger der politischen Bildung und 
Vermittlung, die zweifellos ganz unterschiedliche Schwerpunkte in ih-
rer vielfältigen Stiftungs-, Gedenkstätten-, Museums- oder Vereinsarbeit 
setzen, um die Entwicklung der freiheitlich-demokratischen Tradition in 
Deutschland am authentischen Ort zu thematisieren. Aber sie eint auch 
das Ziel, die Wahrnehmung der deutschen Demokratie- und Freiheits-
geschichte lokal, regional und deutschlandweit zu fördern und dadurch 
demokratische Teilhabe und Zivilcourage anzuregen. Ihr Engagement er-
fährt durch die kürzlich angebahnte Errichtung der neuen Bundesstiftung 
»Orte der deutschen Demokratiegeschichte« eine weitere Stärkung.

Geplant ist, die neue Stiftung in Frankfurt am Main, im Umfeld der 
Paulskirche, anzusiedeln, in der sich 1848 die Mitglieder des ersten 
gesamtdeutschen Parlaments versammelten und über eine freiheitliche 
Verfassung mit Grundrechten sowie über die Bildung eines deutschen 
Nationalstaats debattierten. Es gilt, wie Monika Grütters, Beauftrag-
te der Bundesregierung für Kultur und Medien, als programmatisches 
Motiv der Stiftungsgründung beschrieb: »Mehr Demokratiegeschichte 
wagen«2.

Mit dem am 9. Juni 2021 vom Deutschen Bundestag beschlosse-
nen Gesetz zur Errichtung einer »Stiftung Orte der deutschen Demo-
kratiegeschichte«3, das durch ein Rahmenkonzept zur neuen Linie der 
Erinnerungskultur zur deutschen Demokratiegeschichte4 flankiert wird, 
setzte die Bundesregierung einen im Koalitionsvertrag vom 12. März 
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20185 vereinbarten Auftrag um. Innerhalb einer Legislaturperiode wur-
de somit eine Förderkonzeption erarbeitet und institutionell verankert, 
die »anhand historischer Leitlinien und unter Bezug auf konkrete Orte 
das lange Ringen um Freiheit, Rechtsstaatlichkeit und Menschenrechte 
gezielt und systematisch zum Gegenstand erinnerungskultureller An-
strengungen«6 machen soll.

All diese Entwicklungen, in denen sich der gewachsene Akti-
vitätsgrad zeigt, stützen zugleich den zweiten Thesenteil, dass die 
Demokratiegeschichte in der Vergangenheit eher vernachlässigt wur-
de – zumal die gegenwärtige Konjunktur der Demokratiegeschich-
te ihre vormalige Vernachlässigung ins Verhältnis setzt. So war und 
blieb, Ergebnis der ungeheuerlichen Verbrechen des Nationalso-
zialismus, die Erinnerungsarbeit in der Bundesrepublik lange Zeit 
auf die NS-Diktatur konzentriert, die gewissermaßen den negativen 
Bezugspunkt des deutschen Geschichtsbewusstseins markiert. Seit 
einiger Zeit gewinnt jedoch die Erinnerung an die positiven Traditi-
onslinien der deutschen Geschichte an Bedeutung, die allerdings we-
der in Konkurrenz zur Pflege des »negativen Gedächtnisses«7 treten 
noch die Bedeutung der nationalsozialistischen Vergangenheit rela-
tivieren will. Vielmehr ergänzen sich beide Erinnerungskomplexe in 
spezifischer Art und Weise, da sich demokratische Lehren für Ge-
genwart und Zukunft nicht nur aus der Auseinandersetzung mit der  
NS-Diktatur, sondern auch aus der Beschäftigung mit der Demo-
kratiegeschichte ziehen lassen. 

Auf das Orientierungspotential dieser Perspektiverweiterung, die 
Vergangenheitskritik und Traditionsvergewisserung als komplementäre 
Komplexe einer auf Stärkung des demokratischen Wertebewusstseins 
abzielenden Erinnerungsarbeit begreift, rekurriert auch die Errichtung 
der neuen Bundesstiftung. Wie die Kulturstaatsministerin konzedierte, 
mahne zwar »die leidvolle Geschichte des zwanzigsten Jahrhunderts 
uns Deutsche zu erinnerungskultureller Bescheidenheit.« Und doch, so 
Monika Grütters: »Gerade weil unsere Demokratie auf den Trümmern 
der nationalsozialistischen Diktatur aufgebaut wurde, gerade weil wir 
aus dem Gedenken an den Holocaust und an die Opfer totalitärer Dik-
taturen Lehren für die Zukunft ziehen wollen, sollten wir Orte der deut-
schen Demokratiegeschichte stärker sichtbar machen. Denn national 
bedeutsame Ereignisse wie die Geburtsstunde der parlamentarischen 
Demokratie zu veranschaulichen und zu vergegenwärtigen, fördert die 
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kritische Auseinandersetzung mit den Grundlagen des Zusammenle-
bens in einer freiheitlichen Gesellschaft und stärkt die emotionale Ver-
bundenheit und damit auch die Identifikation mit unserer Demokratie. 
In »zeitgemäßen Vermittlungsformaten« könne Demokratiegeschichte 
somit »dazu beitragen, dem schleichenden Gift der Demokratiemüdig-
keit entgegenzuwirken und die gesellschaftliche Widerstandskraft ge-
gen Demokratieverächter zu stärken.« Die »Orte der Demokratie und 
das lange Ringen um Freiheit, Rechtsstaatlichkeit und Menschenrechte 
müssen dafür stärker ins öffentliche Bewusstsein rücken. Diese Orte 
brauchen und verdienen mehr Respekt und mehr Raum in unserem his-
torischen Selbstverständnis: als motivierende Erinnerung, dass Demo-
kratie kein Geschenk ist, sondern eine Errungenschaft, kein ständiger 
Besitz, sondern stetes Bemühen.«8

In Sinne dieses funktionalen Ansatzes der Erinnerungsarbeit ge-
winnt die Frage an Bedeutung, wie es gelingen kann, die deutsche 
Demokratiegeschichte stärker ins öffentliche Bewusstsein zu rücken. 
Einen Beitrag dazu soll diese Publikation leisten, die den Stand vom 
Frühjahr 2021 widerspiegelt. Sie basiert auf dem im Oktober 2020 
durchgeführten Symposium »Deutsche Demokratiegeschichte. Eine 
Aufgabe der Vermittlungsarbeit« (Oktober 2020), dem im Februar 
2019 das Symposium »Deutsche Demokratiegeschichte. Eine Aufga-
be der Erinnerungsarbeit« vorausging. Beide Veranstaltungen wur-
den von der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Me-
dien gefördert, ohne deren Unterstützung auch die Veröffentlichung 
der gleichnamigen Publikationen nicht möglich gewesen wäre.

Beide Veröffentlichungen ergänzen einander: Der Band zur Erin-
nerungsarbeit beleuchtet die theoretischen Grundlagen sowie die Ent-
wicklungslinien und Meilensteine der modernen Demokratiegeschich-
te; er hinterfragt zudem den Stellenwert der Demokratiegeschichte 
innerhalb der Erinnerungskultur und sondiert unterschiedliche histori-
sche Anknüpfungspunkte, die sich nicht auf Ereignisse und Daten be-
schränken, sondern ebenso Haltungen und Handlungen von Personen 
oder die Geschichte von Institutionen, Bewegungen, Orten, Sprache 
oder Symbolen umfassen. Stand im Mittelpunkt dieses Bandes also, 
grosso modo, die Frage danach, was Erinnerungsarbeit charakterisiert, 
rückt im Fortsetzungsband die Frage in den Vordergrund, wie sich die 
Vermittlung von Demokratiegeschichte bewerkstelligen lässt. Mit die-
sem Ansatz bleibt er dem übergreifenden Ziel verpflichtet, Impulse für 
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die Beschäftigung mit Demokratiegeschichte zu setzen – die ihrerseits 
unsere Demokratie stärken kann und soll. 

Berlin im Mai 2021
Lars Lüdicke
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»Deutsche Demokratiegeschichte – eine 
Aufgabe der Vermittlungsarbeit«

Maria Bering

Demokratie muss gestaltet, gelebt und weiterentwickelt werden. Eine 
lebendige Demokratie wird beständig diskutiert und hinterfragt, kri-
tisch bewertet und neu gedacht, mit vergangenen Erfahrungen vergli-
chen und auf die Zukunft hin justiert. So besehen, führt die Frage nach 
erfolgreichen Formaten und Methoden demokratiegeschichtlicher Ver-
mittlungsarbeit direkt in das Zentrum eines demokratischen Gemein-
wesens und einer starken Zivilgesellschaft. Gerade unsere unterschied-
lichen Traditionen, Lebensweisen und Weltanschauungen innerhalb der 
Gemeinschaft erfordern einen ständigen Austausch sowie eine aktive 
Auseinandersetzung mit den positiven Beispielen der Geschichte. Bei 
der Auseinandersetzung mit diesen Fragen spielen zeitgemäße Vermitt-
lungsformate ebenso wie einschlägige Angebote musealer Präsentation 
und Information eine wichtige Rolle – gerade für jüngere Menschen. 

Der Bund als Impulsgeber und Förderer

Die zentralen Fragen der vorliegenden Publikation lauten: Wie kann 
man Demokratieentwicklung sichtbar machen, insbesondere junge 
Menschen zur kritischen Diskussion und Meinungsbildung anregen, ih-
nen damit die Bedeutung von Demokratie in Vergangenheit und Gegen-
wart vermitteln? Wie kann man in Zeiten pandemiebedingter Grund-
rechtseinschränkungen und derzeit mitunter spürbarer Uneinsichtigkeit 
in erforderliche Maßnahmen zum Gesundheitsschutz erklären, dass die 
repräsentative Demokratie dennoch der beste Weg zur Interessenwahr-
nehmung ist? Wie kann der Wert einer parlamentarischen Demokratie 
vermittelt werden, wenn es in extremistischen Parteien einen gezielten 
Missbrauch eben dieses Systems gibt? 
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Diese Fragen setzen in der Vergangenheit an, beeinflussen aber 
maßgeblich auch die Gegenwart. Das Bewusstsein für diese Zusam-
menhänge prägte bereits die Kanzlerschaft von Helmut Kohl, bekann-
termaßen ein promovierter Historiker. 1983 machte er dieses Anliegen 
in seiner Regierungserklärung deutlich. Es müsse »der jungen Gene-
ration«, so sagte er, »die deutsche Geschichte in ihren europäischen 
Bezügen und Bedingungen wieder geistige Heimat werden.«1 Nicht zu-
letzt dieses Ziel verfolgen das Deutsche Historische Museum in Berlin 
und das Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland in Bonn, 
die von ihm begründet wurden. 

Insgesamt stellt sich der Bund als Impulsgeber und Förderer der 
Aufgabe, das geschichtliche Bewusstsein zu stärken, in vielerlei Hin-
sicht. Genannt seien an dieser Stelle nur die Gedenkstättenkonzeption 
des Bundes von 1999 und deren Fortschreibung aus dem Jahr 2008 oder 
das Programm »Jugend erinnert«. 

Orte der Demokratiegeschichte

Der Demokratiegeschichte kommt dabei zunehmende Bedeutung zu. Sie 
kristallisiert sich an vielfältigen Orten in Deutschland. Diese Orte ge-
ben der Erinnerung gleichsam eine Gestalt, regen zur Beschäftigung mit 
Vergangenheit und Gegenwart an. Dabei gibt es offensichtlich ein tiefes 
Bedürfnis in Politik und Gesellschaft, im Sinne eines guten, nicht aus-
grenzenden Nationalbewusstseins an authentischen Orten Geschichten 
erzählen zu dürfen, die tatsächlich stolz machen können – nicht im Sinne 
von Überheblichkeit, sondern im Sinne von Freude: weil es sich um ei-
nen kleinen oder großen Schritt im Hinblick auf eine demokratische Ent-
wicklung des Rechtsstaates handelt (wobei so manches Mal nach einem 
Schritt nach vorne ein Schritt zurück folgte). In diesem Sinne haben die 
Koalitionsparteien CDU/CSU und SPD in ihrer Koalitionsvereinbarung 
für die 19. Legislaturperiode festgelegt, eine vom Deutschen Bundestag 
zu beschließende Konzeption zur Förderung von Orten der deutschen 
Demokratiegeschichte zu erarbeiten. In diesem Zusammenhang müssen 
selbstverständlich auch die Vermittlungsarbeit, die Nachhaltigkeit und 
die Ausstrahlungskraft solcher Orte intensiv mitgedacht werden. 

Damit verbindet sich die Aufforderung an die Beauftragte der 
Bundesregierung für Kultur und Medien, die Orte der Demokratiege-
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schichte sichtbarer zu machen. Einige Meilensteine sind bereits gesetzt 
und erste wichtige Zwischenziele erreicht. So haben wir bereits 2020 
mehrere Pilotprojekte zu diesem Thema aktiv unterstützt und die Dinge 
damit in Bewegung gebracht, etwa das Symposium, dessen wichtigsten 
Ergebnisse in dieser Publikation zusammengefasst sind. Im Haushalt 
2021 konnte die Summe zur Förderung der Orte der Demokratiege-
schichte gegenüber 2020 versechsfacht werden.2 

Wir fördern zudem anteilig den Bau und die Ausstattung eines zu-
künftigen Besucher- und Dokumentationszentrums am Friedhof der 
Märzgefallenen in Berlin. Und auch für die Sanierung der Paulskirche, 
die gemeinsam mit der Stadt Frankfurt am Main und dem Land Hessen 
durchgeführt werden soll, sind bereits Mittel im Haushalt der Beauf-
tragten der Bundesregierung für Kultur und Medien etatisiert. Wir se-
hen die Paulskirche als einen Erinnerungsort von gesamtstaatlicher Be-
deutung. Und wir wollen die Stadt Frankfurt am Main sowie das Land 
Hessen dabei unterstützen, die Paulskirche zu einem attraktiven Erinne-
rungsort deutscher Demokratiegeschichte zu machen. Bundesseitig ist 
bei der konkreten Umsetzung der Maßnahme Zurückhaltung geboten, 
aber wir legen Wert darauf, dass eine wissenschaftlich basierte Kon-
zeption vorliegt, bevor wir mit Bauarbeiten beginnen. Die Beispiele 
zeigen: Es geht mit großen Schritten voran. 

Dies gilt auch für die Bundesstiftung »Orte der deutschen Demo-
kratiegeschichte«, die in Verbindung mit einem Rahmenkonzept zur 
Weiterentwicklung dieser Orte Grundlage sein soll für die Förderung 
einer Vielzahl demokratiegeschichtlich bedeutsamer Projekte auf na-
tionaler, regionaler und kommunaler Ebene.3 Somit lässt sich festhal-
ten: Die Diskussion zielgruppenspezifischer Vermittlungsprogramme, 
das lässt sich nicht bestreiten, ist und bleibt auch ein Thema von ge-
samtstaatlicher und gesamtgesellschaftlicher Bedeutung. Zu dieser 
Diskussion soll der vorliegende Band einige Impulse beitragen. Denn 
eine fundierte Auseinandersetzung mit positiven Aspekten unserer Ver-
gangenheit gibt stets wichtige Anstöße für einen öffentlichen Diskurs, 
der zur Heimat, der Demokratie zugewandt, in unserem Bewusstsein 
werden muss. 
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